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Bis zum heutigen Tag haben sich mehrere Forscher mehrmals mit der 
Forschung der Handhaltungen als Grabritus beschäftigt. Sie haben beruhigend 
bewiesen, dass diese Handhaltung mit der Orthodoxie zusammenhängt.1 Takács 
Miklós hat in seiner letzteren Arbeit, in der er das Vorkommen der 
Handhaltungen in bulgarischen Bestattungen geforscht hat, die ,Orans’- 
Handhaltung2 problematisch gefunden, und er hat auf den Mangel des 
ideologisch-theologischen Hintergrundes gewiesen.3
Unter den orthodoxen Bestattungsriten bedeutet die sogenannte ,Orans’- 
Handhaltung ein Problem: jede Variante der gekreuzten Armen entspricht 
nämlich den schriftlichen Quellen.4 Daneben entspricht es auch den zum Gebet 
gefalteten Händen.5
Nach der Meinung einiger Forscher entstand diese ,Orans’-Handhaltung 
durch die Verschiebung der Arme der Toten. In diesem Fall wurde der Tote 
entweder mit auf dem Brust gekreuzten Arme begrabt -  in diesem Fall können 
wir nicht über ,Orans’-Handhaltung reden -  oder die Bestattung hat nichts mit 
der Orthodoxie zu tun. Es steht aber mit vielen Darstellungen in Widerspruch. 
Nach Takács Miklós stehen diese Bilddarstellungen im Hintergrund des Ritus, 
und nicht eine orthodoxe Kirchenvorschrift; oder er setzt einen anderen 
ideologisch-theologisehen Ursprung im Hintergrund des Ritus voraus.
An vielen in Ost-Mittel-Europa gefundene Pektoralkreuzen und 
Enkolpion kommen die Darstellungen mit zurückgebeugten Armen vor.
Radmilo Petrovic hat 817 Pektoralkreuze durchgeforscht, die in Ost- 
Mittel-Europa gefunden wurden. Petrovic hat an 145 Pektoralkreunze die oben 
genannte Darstellung gefunden. Diese Kreuze stammen aus den IV-XIV. 
Jahrhunderten, aus Serbien, Mazedonien, Kroatien, Albanien, Bulgarien, Ungarn, 
Rumänien, Böhmen, aus der Slowakei, aus Polen und aus dam Gebiet der
1 Die ersten Beobachtungen stammen von Zivka Vazarova und Dimitär I. Dimitrov. Vazarova 
1976.; Szabó 1976.; Szabó 1983.; Takács 2003.; Takács 2005.; Révész 2006.; Révész 2007.
2 = orante manu (Lat.)
3 ..................den Ursprung des Ritus soll man nicht in den Vorschriften der Orthodoxen Kirche suchen. Die
bildlichen Darstellungen könnten aber in der Herausbildung der Sitte eine Rolle spielen... Meiner 
Meinung nach... soll man die mit den zum Schulter gehobenen Händen betenden Gottesmutter- 
Darstellungen an den Rückseiten der Pektoralkreuzen (Enkolpion) (Theotokos orans) in Betracht 
ziehen....” Takács 2005. 92.
4 „40. (Querei) Als die Römer einen Tote begraben, legen sie seine Armen nicht ins Kreuz, sondern 
sie strecken die Armen neben dem Körper entlang, und füllen seine Sinnesorgane mit Wachs 
aus...“ Darrouzes 1963. 71.; Szabó 1983. 84.
5 Szabó 1976. 17-89.; Szabó 1983. 84.; Takács 2005. 92.
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ehemaligen Sowjetunion. Diese Darstellung kommt unter den Jerusalemer-Typen 
der Pektoralkreuzen oft vor, unter den Kiewer-Typen habe ich nur zweimal diese 
Darstellung gefunden; aber unter den Pilgerkreuzen kommt sie auch sehr oft vor.6
Die durch mich geprüfte Pektoralkreuze aus dem Karpatenbecken (= 
mittelalterliche Ungarn) haben neuere Beispiele gegeben7: Csanádpalota,8 
Hódmezővásárhely,9 Tiszafüred-Nagykenderföldek,10 Sárrétudvari-Hízóföld,11 
Nagylak,12 Felsőjattó (Tomóc),13 Gyulavarsánd,14 Velem-Szentvid,15 Eger.16
Die ideologisch-theologische Grundlage ist auf die Bibel 
zurückzuführen. In Zusammenhang mit der ’Orans’-Handhaltung soll ich Moses 
Gebet während des Kampfes gegen die Amalekiten erwähnen. In dieser 
Geschichte steht, dass Mose ’seine Arme ausgebreitet’ gebetet hat.
In der Bibel kann man im Exodus 17,11 die Folgenden lesen: „...Mose 
seine Hand erhoben hielt...”} 1 Ich habe die hebrüisché,18 die griechische,19 die 
lateinische20 und die ungarische21 Parallel-Texte geprüft, in jeder Stelle ist das 
Wort ’Hand’ zu finden. Jede Sprache benutzt verschiedene Ausdrücke für 
’Hand' und ’Arm’, so ist es nicht wahrscheinlich, dass der Autor des Bibeltextes 
das Wort ’Arm' als Sinndeutung gebraucht hätte. Sowohl die Darstellungen der 
Kreuze als auch die Handhaltungen der Bestattungen können sich also auf Moses 
Gebet in der Bibel zurückzuführen, es ist die ideologisch-theologische 
Grundlage.
Da diese Handhaltung seltener vorkommt, als die Anderen, es erhebt sich 
die Möglichkeit, dass dieser Ritustyp etwas mehr über die bestattete Person 
bedeuten kann (Kleriker-, Mönch-Stand oder als Heiliger verehrter Person). Es 
braucht aber weitere Forschungen.
6 Petroviö 2001.
7 Révész 2006. 46-71. Tafel I-IX.
8 Komitat Csongrád, Ungarn.
9 Komitat Csongrád, Ungarn.
10 Komitat Szabolcs-Szatmár, Unrgam.
11 Komitat Hajdtl-Bihar, Ungarn.
12 Komitat Csongrád, Ungarn.
13 = Homy Jatov (Tomovec nad Vahom), Slowakei.
14 = Var$and, Rumänien.
15 Komitat Vas, Ungarn.
16 Komitat Heves, Ungarn.
17 Die Bibel 70.
18 n’ ntra d’t  nito nvn
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Biblia Hebraica
19 „kai é;meto Ótan 4>Áren MwusÁj ceftaj, kat/scuen Israhl: Ótan dO kaqÁken t|j cefraj, katfsktien 
Amalhk." Biblia Greaca
20 .....cumque levaret Mose manus vincebat Israhel sin autem paululum remisesset superbat
Amalech... ”. Biblia Latina
21 ..................Mózes a kezét kitárva tartotta...". Biblia 82.
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Als Zusammenfassung kann ich sagen, dass die .Orans'-Handhaltung 
einen biblischen Ursprung hat, weil das Gebet des Moses ein Gebet mit 
ausgebreiteten ’Händen’ gewesen ist. Dieses Gebet ist das Grund des klassischen 
Gebetes mit ’Orans’ Handhaltung. Das steht im Hintergrund der ’Theotokos 
orans’-Darstellung und darauf kann man die Ausbildung des Bestattungsritus 
zurückleiten.
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